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Kardinal Van Thuan:
sDer heilige
Josefmaria sate
Gerechtigkeit,
Frieden und Liebe.“
Wenige Monate vor seinem Tod
fand Kardinal Van Thuan 2002

schone Worte fur den heiligen
Josefmaria und seine Botschatft.

08.01.2026

Anldsslich des hundertsten
Geburtstag des heiligen Josefmaria
fand im Januar 2002 in Rom ein



internationaler Kongress zum Thema
»Die Grofse des gewbhnlichen Lebens*
statt. Kardinal Van Thuan nahm als
Prdsident des Pdpstlichen Rates fiir
Gerechtigkeit und Frieden mit einem
eigenen Beitrag daran teil.

Francois-Xavier Nguyén Van Thuan
war ein vietnamesischer Erzbischof
und Kardinal. Er wurde am 17. April
1928 in Hué, Vietnam, geboren und
starb am 16. September 2002 im
Alter von 74 Jahren an den Folgen
einer Krebserkrankung. Er
verbrachte dreizehn Jahre in
kommunistischen Gefangnissen
seines Landes. Im Jahr 2017 wurde
ihm von Papst Franziskus der
heroische Tugendgrad zugesprochen.

2002 sprach er beim Kongress
folgende Worte tiber den Grinder
des Opus Dei:

»,Die heutige Welt ist voller Hoffnung,
stellt uns aber gleichzeitig vor
Herausforderungen und dringende


https://press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/pubblico/2017/05/04/0295/00670.html

Probleme, die von den Christen eine
uberzeugende Antwort verlangen.
Denn - das dirfen wir nie vergessen:
Christus ist unser Friede.

Christen, die ihren Blick auf die
himmlische Heimat richten, kehren
dem Schicksal unserer irdischen
Heimat nicht den Riicken. Denn dies
ist der Ort, an dem wir uns durch
einen Glauben, der sich in Frieden
und Gerechtigkeit ausdrickt, darauf
vorbereiten, den ewigen Frieden und
die gottliche Gerechtigkeit zu
genief3en. Diese sind gleichzusetzen
mit Barmherzigkeit und Liebe.

Die aktive Prasenz der Christen in
der Gesellschaft muss die
Hoffnungen der heutigen Welt in
eine herrliche Wirklichkeit der Liebe
und des Dienstes verwandeln. Sie
soll auch eindeutige und
authentische Antworten auf die
Probleme und Herausforderungen
unserer Zeit bieten. Christen sind



dazu berufen, Friedensstifter und
Verfechter der Gerechtigkeit zu sein,
oder, mit den Worten des Griunders
des Opus Dei, ,Saleute des Friedens
und der Freude‘. Wahrend seines
ganzen Lebens und durch sein
Beispiel und seine Lehre hat
Josefmaria Escriva tatsachlich
Gerechtigkeit, Frieden und Liebe
gesat. Eine fruchtbare Aussaat, die
bis heute lebendig und wirksam ist:
im apostolischen Geist seiner
geistlichen Kinder und in den vielen
sozialen Initiativen, die er direkt
gefordert oder wozu er den Anstof$
gegeben hat.

Im Mittelpunkt seiner Botschaft steht
die Heiligung des gewohnlichen
Lebens durch die tagliche Arbeit.
Und wo, wenn nicht im
gewoOhnlichen, alltdglichen Leben,
soll eine Welt des Friedens und der
Gerechtigkeit aufgebaut werden? In
der Familie, in der Schule, in
offentlichen Amtern, in



Unternehmen, auf den Feldern
mussen Christen Zeugnis von ihrem
Glauben geben und zu wahren
Saleuten des Friedens und der
Freude werden, wie der Griinder des
Opus Dei gerne sagte. Genau dort
muss die Welt christlich gestaltet
werden: im taglichen Leben, in den
sozialen Beziehungen, mit der
Freiheit der Kinder Gottes:

,Die Welt wartet auf uns. Ja, wir
lieben sie leidenschaftlich, denn ihr
Schopfer hat uns daruber belehrt: Sic
Deus dilexit mundum ... — so sehr hat
Gott die Welt geliebt ... AufSerdem ist
sie der Schauplatz, auf dem wir
unseren Feldzug fiihren miissen —
diesen wunderbaren Kampf der
Liebe —, damit wir alle den Frieden
erlangen, den Christus uns gebracht
hat‘ (Feuer der Schmiede, 290).

Ich weif3, dass Josefmaria Escriva
sich wiinschte, dass der Katechismus
Hinweise auf die sozialen und



politischen Pflichten der Christen
innerhalb der burgerlichen
Gemeinschaft enthalten sollte. Er
bezweckte damit, dass Katholiken
von Kind auf zur Einheit des Lebens
gefihrt werden. Ein guter Christ
muss auch ein guter Burger sein.
Sein Wunsch wurde erfillt, und der
aktuelle Katechismus der
katholischen Kirche widmet diesem
Thema das zweite Kapitel des dritten
Teils. Dort lesen wir:

,Die Mitarbeit ist der freiwillige und
grofSmiitige Einsatz der Person im
gesellschaftlichen Austausch. Ihrem
Platz und ihrer Rolle entsprechend,
sollen alle an der Forderung des
Gemeinwohls mitwirken. Diese
Pflicht ist mit der Wiirde der
menschlichen Person untrennbar
verbunden‘ (KKK 1913).

,Diese Mitarbeit besteht zunachst
darin, dass der Mensch sich in
Bereichen einsetzt, fiir die er die



personliche Verantwortung
ubernimmt. Indem der Mensch fir
die Erziehung seiner Familie sorgt
und gewissenhaft arbeitet, tragt er
zum Wohl anderer und dem der
Gesellschaft bei‘ (KKK 1914).

Unsere christliche apostolische
Mission beinhaltet nach der Lehre
von Josefmaria Escriva soziale
Partizipation und personliche
Verantwortung. Moge der Herr auf
die Fursprache der seligen Jungfrau
Maria und des heiligen Josefmaria
uns gewahren, dass wir Christen
wahrhaftig zu Baumeistern eines
Friedens und einer Gerechtigkeit
werden, die auf Vergebung
gegrundet sind — oder, mit den
Worten des Griinders des Opus Dei,
dass wir zu Saleuten des Friedens
und der Freude werden.

Und ich hoffe, dass diese Saleute des
Friedens und der Freude mit dem
Hauch des Heiligen Geistes auch



unseren Fernen Osten, Vietnam,
erreichen werden.“

pdf | automatisch generiertes
Dokument von https://opusdei.org/de-
de/article/kardinal-van-thuan-der-
heilige-josefmaria-als-saemann-von-
frieden-und-freude/ (19.02.2026)


https://opusdei.org/de-de/article/kardinal-van-thuan-der-heilige-josefmaria-als-saemann-von-frieden-und-freude/
https://opusdei.org/de-de/article/kardinal-van-thuan-der-heilige-josefmaria-als-saemann-von-frieden-und-freude/
https://opusdei.org/de-de/article/kardinal-van-thuan-der-heilige-josefmaria-als-saemann-von-frieden-und-freude/
https://opusdei.org/de-de/article/kardinal-van-thuan-der-heilige-josefmaria-als-saemann-von-frieden-und-freude/

	Kardinal Van Thuan: „Der heilige Josefmaria säte Gerechtigkeit, Frieden und Liebe.“

